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\Vindfänge.
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fie bei Theatern, Konzerthäufern und dergl. üblich ilt und bei der eine vollftändige
Scheidung der Fußgänger von den Fahrenden ltattfindet.

Über denjenigen Eingangstüren, an denen Drofchken, Automobile, Omni-
buffe ufw. anfahren, empfiehlt lich das Anbringen eines genügend weit vor-
fpringenden Vordaches, damit die betreffenden Reifenden im Trockenen ausfteigen
können. Allerdings ift das Anbringen folcher Vordächer in vielen Fällen nicht
leicht in einer Weife zu bewirken, daß fie in formaler Beziehung befriedigt. Soll
das Vordach [einen Zweck erfüllen, fo darf es nicht in zu großer Höhe an-
geordnet werden; die Eingangstüren erhalten indes, in Rücklicht auf ihren Zweck
und ihre Bedeutung, häufig eine beträchtliche Höhe, fo daß die Vördächer als—
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dann in ziemlich unfchöner Weile in die lichte Öffnung der Türen einfchneiden
(Fig. 17).

Vorteilhafter ift es deshalb unter Umltänden, wenn man zu gleichem
Zwecke vor die in Frage kommenden Türen eine geeignete Vorhalle letzt.

Eine gefehloffene Eingangshalle bietet in der Regel gegen Zugluft und
dergl. keinen ausreichenden Schutz. Wenn eine Eingangstür der Halle, ein nach
dem Bahnfteig zu angeordnetes Fenfter, bezw. eine dahin führende Tür und
vielleicht noch irgend eine Zwifchentür gleichzeitig geöffnet find, fo entfteht fo-
fort ein für Reifende und Bedienftete höchft unangenehmer Zugwind, der lich unter
Umftänden lo weit fteigern kann, daß die geöffneten Türen und Fenlter zuge-
fchlagen, die darin befindlichen Glasfcheiben zertrümmert werden ufw.

Diefem Übelftande hat man vielfach durch Anbringen hinreichend großer
und bequem zu paffierender Windfänge, die ebenfo an den Eingangstüren der
Halle (Fig. 1819), 1920) u. 20), als auch unter Umftänden an den nach dem Bahn—
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